
JR 

alle Fotos: bing.com – Rechte liegen beim Künstler 

Von Kurt Faulhaber 

 

Der Grenzzaun zwischen Mexiko und USA ist weltweit bekannt wie einst die Berliner Mauer. Und die 

Dramen, die sich dort abspielen. Ein Kind überwindet ihn. Das Werk von JR. Immer wieder sagten 

Freunde und Leute zu ihm: „Du solltest etwas machen!“ Er fuhr hin. Traf auf eine Familie im 

nächstgelegenen Haus an der Grenze. Und ging weiter. Ohne eine Idee. Da erinnerte er sich: „In 

diesem Haus war dieses Kind, in seiner Krippe, und es hat über das Gitter geschaut!“ Das war es! Er 

ging zurück. Fotografierte Kikito. Nach ca einem Monat Arbeit schaute Kikito riesig vergrößert über 

den Zaun.  

Das elektrisierte mich: Da handelt einer nach den Prinzipien der Pastoral am Puls! 

Wenn etwas geschieht, nimm es als Anruf, lass dich führen, ergreife die Gelegenheit und werde aktiv! 
Pastoral am Puls 

Ich wollte wissen: Wer ist dieser JR? Sohn osteuropäischer und tunesischer Einwanderer, 

aufgewachsen in einer Sozialwohnungsanlage im Pariser Umland, heute mit 40 Jahren weltberühmter 

Streetart-Künstler, bekannt mit den Initialen seines unbekannten Namens. Einer „der 

einflussreichsten Vermittler und Geschichtenerzähler“ visueller Medien. 

Ich wollte mehr wissen: Macht der das immer so? Ja! Und er macht es besser als wir. Wie leicht 

könnte ich eine „Schriftrolle JR“ machen mit Texten und Bildern und sagen: „So macht man das mit 

der Pastoral am Puls!“ Entrollen wir diese imaginäre Schriftrolle.1  

 Als 15jähriger sprüht er „JR“ auf Gebäude, Dächer und in U-Bahn-Stationen. Aber andere konnten es 

besser als er. Da findet er eine gebrauchte liegengelassene Kamera. Damit fängt alles an. Jetzt 

fotografiert er andere bei ihren oft halsbrecherischen illegalen Aktionen. 

                                                           
1 Alle im Folgenden nachgezeichneten Schritte können Sie sich ansehen auf dem Video: 

https://www.zdf.de/br/doku-reportage/page-video-ard-der-streetart-kuenstler-jr-in-muenchen-

100.html 

 

https://www.zdf.de/br/doku-reportage/page-video-ard-der-streetart-kuenstler-jr-in-muenchen-100.html
https://www.zdf.de/br/doku-reportage/page-video-ard-der-streetart-kuenstler-jr-in-muenchen-100.html


 Er schenkt die Fotos Freunden. Da arbeiten welche in Büros und machen Kopien. 

 Er pastet2 die Kopien in den Straßen. Da bemerkt er Magnetrahmen, auch in Zügen. Er ersetzt die 

Aushänge heimlich durch seine Fotos. 

 Das gibt ihm die Idee, Rahmen in Rot mit der Spraydose zu sprühen. Reißt jemand seine Fotos ab, 

pastet er neue in die verbliebenen Rahmen hinein. 

 Als er einmal seinen Freund Ladj fotografiert, rennen vor dem Klick ständig Kinder ins Bild. „Hey, 

warum nimmst du uns nicht mit aufs Foto?“ Da entdeckt er: Diese unbeachteten Kinder wollen 

gesehen werden und wichtig sein, Teil des Ganzen. Von da an macht er von ihnen Fotos und verteilt 

sie auf den Straßen.  

                          Höre, sieh und handle! Pastoral am Puls 

 in diesem sozialen Brennpunkt spielen zwei Jugendliche Fußball. Vor der Polizei rennen sie weg in ein 

Transformatorenhäuschen neben einem seiner Großfotos und kommen darin ums Leben. Hier 

begannen die großen Aufstände der Banlieus 2005. In den Medien waren seine Fotos oft Hintergrund 

z.B. angezündeter Autos. JR wusste, dass die meisten Jugendlichen keine Straftaten begingen. Jetzt 

pastet er deren Fotos in Großformat in den Straßen mit deren Namen, Alter und Gebäudenummer. 

Als Botschaft: Hallo, keine Angst! Ich bin ein Mensch, den du ansprechen und an dessen Tür du 

klopfen kannst. 

 Der Bürgermeister fahndet nach ihm, will alles entfernen lassen auf seine 

Kosten. JR muss anonym bleiben, verwendet nur seine Initialen „JR“, trägt 

Sonnenbrille und Hut. Bis heute.  

Man erwischt ihn nicht. Die Leute lassen die Bilder nicht entfernen; sie sind 

stolz darauf. 

 Auf die Unruhen hin werden die Wohnblöcke abgerissen. In einer 

Nacht beklebt seine Gruppe die Wohnungen innen: in einem Stockwerk die 

Augen, im Stockwerk darunter die Nase, im nächsten den Mund. Tricksen 

Wachmann, Hund und Polizei aus. Als die Bagger die Außenwände abreißen, 

kommen überall riesige Gesichter zum Vorschein. 

Sei mutig – wagemutig – kühn – tollkühn? Pastoral am Puls 

 Als im Freundeskreis und mit jungen Leuten immer wieder der Nahe Osten Gesprächsthema wird, 

lässt sich JR dadurch anregen, dorthin zu reisen. Er pasted Fotos von Israelis und Palästinensern 

nebeneinander. Die Leute diskutieren und können oft nicht erkennen: „Mist – welcher ist welcher?“ 

Alle sehen aus wie – Menschen. Schwierig war es nur an der Grenzmauer. Da hieß es nur: schnell 

machen und verschwinden! 

 In der Favela Providencia von Rio de Janeiro/ Brasilien, beherrscht von gewalttätigen Drogenkartellen, 

werden 3 Jugendliche bestialisch ermordet. Unter Lebensgefahr suchen JR und Mitarbeiter Zugang zu 

den Angehörigen der ermordeten Kids. Die wollen ihre Geschichte mit der Welt teilen. Mit deren und 

vieler Frauen Fotos bekleben sie die ganze Favela. Die Leute in der Stadt Rio fangen an zu fragen: Wer 

sind diese Frauen, die auf uns herunterschauen? Die Medien interessieren sich dafür, und der 

Bürgermeister veranlasst Müllabfuhr und Instandsetzungen. 

                     Gott spricht dich an durch Ereignisse in der Welt. Pastoral am Puls 

 JR: „Mir wurde dort, wo die Männer das Sagen haben, sofort klar, dass in Wahrheit die Frauen die 

Gemeinschaft zusammenhielten.“ "Women are heroes" heißen seine Aktionen in Kambodscha, 

Indien, Kenia, Liberia, Sierra Leone. Anschließend auch die von Geschichten gezeichneten Gesichter 

der alten Menschen in China, Kuba, Deutschland, Türkei, USA. 

 JR erhält den TED Prize (für Personen, die eine innovative und zukunftsweisende Idee haben, die eine 

globale Veränderungen bewirken kann). Preisträger müssen am Ende einer Rede etwas sagen, was 

Menschen auf der ganzen Welt motivieren kann, sich zu engagieren. „O Mann, ich wusste nicht, was 

ich erzählen sollte… Ich beschloss, die Leute das machen zu lassen, was ich mache.“ Alle können ihm 

Porträts schicken, er druckt sie groß aus; mit den Postern lassen sich soziale Aktionen durchführen. 

Inzwischen gibt es einen LKW als Fotoautomaten. Das „INSIDE OUT“-Projekt. Inzwischen beteiligten 
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sich weit über 445 000 Menschen in über 15000 Orten in 138 Ländern auf der Welt mit ihrem Porträt 

für Aktionen wie z.B. Black lives Matter.  

Von da an begleitet ihn die Frage: Kann Kunst die Welt verändern?  

                          Wir engagieren uns für die Weltsynode. Pastoral am Puls 

 Das führt JR dazu, Porträts einer Generation zu schaffen. Es entstehen riesige Wandbilder, 

zusammengesetzt aus bis zu 1000 und mehr Einzelfotos, so in New York. Jeder wird so dargestellt, 

wie er es möchte. Jeder darf seine Geschichte erzählen. Was ich kaum glauben konnte, mir aber eine 

Besucherin seiner Ausstellung in der Kunsthalle München 2022 bestätigte: Man kann unter den vielen 

Menschen welche auswählen und mithilfe von Gesichtserkennungssoftware sich deren individuelle 

Geschichte anhören. 

 Der kleine Kikito wird zum Magnet für Leute aus den USA und Mexiko. Man fährt zum Zaun, macht 

Fotos vom Kind und Selfies. Sie fangen an, Handys durch den Zaun zu reichen und Fotos voneinander 

zu machen – normalerweise ein Grund zur Verhaftung. „All das brachte mich auf die Idee, das Projekt 

fortzusetzen.“  

Was immer geschieht, ergreife kreativ die Gelegenheit, und es öffnen sich dir neue Räume.  Pastoral am 

Puls 
 Auf zwei riesige Tischtücher werden die Augen von Mayra gedruckt, Mexikanerin, illegal in den USA. 

Ein Auge auf mexikanischer, das andere auf US-Seite. Die Leute machen am Augentisch Picknick, ein 

Band musiziert, zur Hälfte auf mexikanischer, zur Hälfte auf amerikanischer Seite. Bis der Typ von der 

US-Grenzwache kommt. Die hatten alles beobachtet und beschlossen, nicht einzugreifen. Er trinkt 

durch den Zaun einen Tee mit. Er erzählt, dass er Familienangehörige auf mexikanischer Seite habe. 

Er lässt ein Video von sich machen (für das er später Angriffe und sogar Morddrohungen bekam).  

 

Doch nicht nur dieses durch Ereignisse und innere Stimmen Sich-Führen-Lassen in eine ungeahnte 

Geschichte finde ich pastoral-am-puls-affin. Von Erfahrung zu Erfahrung und Schritt um Schritt 

kristallisierte sich heraus, was JR den Menschen zu sagen und zu geben hat. Er entdeckte seine Vision 

und seine Mission.  

 

Dazu nächstes Mal. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Black_Lives_Matter

